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Das K vangelien-£1e0, e horalmäßige Umdichtung ÖS Sonntags-£vangeliums, bat iım
Zutbertum DON je eine bejondere Dflege Ertal  TÜ s itand qganz ım Dienite der ANuslegung un
Kinpragung ÖS K vangeliums. JIn ÖEr BHindung Zutbers Überfegung, Fonnte e Ziedform Öie
Kindeutfhung noch voltstumlicher darbieten. Dıie erfte NACD dem Sahreskreis qeoronete Sammz
lung DCN deutfchen KvangelienzLiedern gab der Yiiaqgdeburger Rantor Agricola in jeinem San
buchlein 1541 beraus. Daß Öie Kvangelien in GejangszArt un Xeime e)e habe, begründet
er mit Öem 3wect leichteren Derfitändniffes uno leichterer Behöältlichkeit, aber guch größerer £Zuit.
Dabei bat Öie Kinführung diejer Sieder Stelle OQder neben Öer K vangelienle]ung qe=
dgcht. Er bat viele I{achfolger gefunden. 1Dobhl Feiner bat inniger, 1Ohlichter, Fernbafter ÖE
K vangelien n  n als Sobann HeeEIMANN. s ift ein großes Derdienit XRud. Schröders, Oß
Cr uUuns 1e)€ £iedser wieder zuganglich gemacht bat und 3OQT ZUt rbauung ÖS beutigen Sefjers!
Der Hergusgeber hat dafur €L Öie Aalfte der Kvangelien=Lieder als uUuns heute noch Öirekt z
ganglich gusgewahlt, die AUnordnung nach dem Rırchenjabr agufgegeben un eine Art Kvangelien:
ArmMONIE gefitaltet. Er bat Og3u guch Sieder aQus dem AUnbang un eins aQaus ÖCr RUS un Herg
ufica eingefügt. Yirian bewundsdert immer Wwieder BHindung un Sreiheit, e Jıch zugleich iın diejen
Biedern Fundgeben. eermann bindet ıH durchaus an Zutbers Überfeßung, aber, WIie Schröder niıt
echt darlegt, „Wendungen DON überrafchender Worttreue wechteln mıiıt Fuhnen Sufammensiehuns
gen, ADer quch miıt breiter, behaglicher Oder lebrhafter ANusmalung“. DEr Sanger i{t ugleich Dre
iger un £iturg, WIie denn Öie meiften Sieder in Gebetsform endigen. Die Sieder )ind eine ber.
POorragende Veranıhaulicdhung der gottesdienttlichen AÄaltung lutbert'  er Art, in der €$ Dre
ÖiIgen, Singen, Beten VDerkundigung 0Ö€$S Wortes Ottes und NLiwWOor der Gemeinde zugleich
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Die Stage nach dem Stand ÖS Chriftentums in deutfcher un Gegenwart in einer
SZtunde jeiner BHezweiflung und Bedrohung rbalt in diejem BHuche, ÖM inzwijcen fchon in
Z YAuflage erfchienen i{t, nNniIwWOor QUS Dıtermuns. Diejer erfun nach Oönnte uno Yollte €$
Fein andbuch Dder Apologetik noch qarTt ein Sebrbuch der Rirchenge  ichte ODder Doqmatık jein.,
Deuti{che Dıchter beider Ohriftlicher RKonfeffionen prechen aus ÖEr Yrannigfaltigkeit 1IDrer Geiftes:
baltung un Zebenserfahrung ibr 1Dort 3Ur Srage Cbhrijitentum un Deutichtum. Andererfeits
Fonnte um ÖC$ Ent{heidungsernftes der tunde willen Fein Zammelbands deutfcher Aithetit
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unfer gemeinjamer Überfchrift in rage fommen, jondern ein ZeUNIS der Befinnung, der Be
Fenntnisform Iragen mußte. s ift nu  - ÖS BHeglucdende diejem Buch 3 Ipuren, Oaß Dder Chor
nambafter deutfcher Dıchter, der in iıbm erFlingt, beiı aller VDerichiedenbheit der Serne ODder Y{ahe
z den Hekenntnijfen der 1r Yich einbellig ZUM Chriftentum befennt und ÖE Gegenwart in Dar  2  2
(tellung un Anruf befchwoört, den Aund wijlden Chriitentum un Deutfchtum nıcht zerreißen.
10 erweift Yıch guch in diejem Buche, Oß Öie tunde Dder Hedrohung ur Stunde 1iz
erwachter VDerantwortung WIr5. Wir Fonnen den Dıchtern NUr DON Herzen Oanken, Ogß ıe ir
bobhes Amt ÖS Dienites LDort un Geilt erfullen in der Derantwortung, achter un Wahrer
deS hriftlichen €$ un YNuftrages 1m. Geiftesringen Öder Gegenwart z jein. Daß jeder einzelne

mit jeinen Gaben, QuUus jeiner Arbeit uNnNd jeiner Ohau beraus fuf, 1en ÖEr unbezweifelbaren
E hrlichkeit ÖS Unternehmens, un iıch &x nıcht füur richtig, jede Yußerung ÖEr Yorm
Eirchlicher usjagen uno Bekenntnisformen z nejlten AueEr ut 1in Yufbruch ZUmMm Dritlichen Glau  2  £
ben, ÖEr ım Ganzen gejeben in diejer reite un diejem Sujammenklang jeit einem Iabr
bundert in Dder LDelt deuticher Ditung nıcht jeinesgleichen bat.

TIie Antwort auf die Strage nach Öem Derbaltniıs zwilchen Deutichtum un Chriftentum WIrd
durch Werner Bergengruen, OÖtto Brues, Deter Dorfler, Wilbelm Schafer, Wıilbelm DON Scholz,
OÖtto Sreiberrn D, Taube DON Öer ber gegeben. „Der qOriftliche Huitrom bat Das
Wefen ÖEr Germanen nıcht DOTIT jeiner Ihöpferifchen Unlage abgedrangt, ÖieE Stabklirchen, e
Damals ent{tanden, 11nd ein eigenes Gewaäachs ÖS germanılchen YMordens“ BHrues) 55a8 Chriften:
fum bat alo N1CD: germanifche XWefjensEräfte vernichtet. Die £he wijlden Germanentum und
Chriftentum bat vielmebhr beide aneinander gefteigert, Die Dorfkirccdhe, DON Dorfler in ıhrer Juds
deutfchen durch Öie Iabhrhbunderte bın gufgezeigt, qibt, DOM liebenden ©  €
OÖpfern erbaut, ÖEr DON eu  en beliedelten Sandfchaft eimatgepräage. Die Bezeugung Öe$ Alau:
bens, die Yie qusöruckt, ift Zebensnotwendigkeit „WIe ÖS Dach uber Öem Ropfe un WIie Öas be
itellte Se1d“ Die Dorfkirche verwaächtt mit dem NAIUrDa  en Seben un IWIrS einbeimifch. Die
germanif{dh-Ohriftliche BHeftedlung un Ziplands, DOoNnN ÖEr D, aube einen
meiyterhaften Aufriß qıbt, zeigt, Wi1€ guch bei diejer gußeriten I{ordo  rahlung ÖS Deutich
iums deutiche Rultur und Chriftentum eines gewefjen ind Das Gotteswertk Öer Chriftianiı)ierung
erfolate durch ÖiE Yitederfachfen Luch Werner Bergengruen qibt Ö1€ Antwort ÖCr BGeichichte
als Angebhöriger eines deutichen Stammes, der jeit 400 Sahren aqußerbalb Öer IhuBenden Gren  2  2
zcen ÖES Xeiches jein Deutfchtum 1ım Rampfe z erweijen batte Die Antwort Iautet : „Das deutfche
DoIE ift genötigt guch Wider jeinen illen Oder vielmebhr W1IDder einzelne in ım aguftfretende
Willensftrömungen in Dder Rulturmwelt ÖS Chriftentums ZU vperharren, weil diLcheS VDoIlk Jg erit
DOM. Chriftentum gefchaffen WOorden "1. 4 ber diejen gefchichtlichen Catbeftand des Oritlichen
Rulturfreifes binaus belennt 1ch Als getaufter r zu der WWabhrbeit, ÖQß die Deutfchen
TCLLCD jein müffen, weil 1G ein VDOoPE ınd Er belennt fich der übernatürliichen OÖffenbarung,
Öie an alle VDolter gebt, ZUTt Rirche, ÖE über und binter ÖM Chriftentum und Öder Ohriftlichen
Kulturformung {tebt, z ibren Sakramenten, die jeit uber einem Sahrtaufend unjerm DoIE un
Band einen unzerftoörbaren Charatkter aufgepragt (bflb€" Yuch Wilbelm Schafer omnt in feiner
Darftellung ÖS en  en Chriften ZU dem Schluß „Um e Gläubigkeit des Abendmabls



qing Ö1e deutiche ichte, joweit ıe wabhre 1chte, Schicdfal und erufung lft. 4 ° WEr
der amp wildhen Qer eu  en Afur un Öer Orijtlichen Glaubigkeit WQL un i{t, ÖS AUmt,
ÖGS Gott uUuns eu  en gab, WQETE 19 Yıchtbar Öder Crager ÖS Chriftentums z jein, Ogß ODNEe
die Anertkenntnis Özejer erufung unjere Geichicdhte DOoNn eiINer (ehaurigen Sinnlojigteit Ware.
Wenn Schafer €e1 den heilsgefhichtlichen XWeg als Judijche AHerkunft un Belaftung miıt judsifcher
‚Yiythologie“ verfenn: un 1E DOoON ibm als wejentlich gewerftefte Glaubensiehre in einen ıbr
widerftrebenden einbheitlichen Grundbefitand bei ÖCn gotichen YUrianern, dem jachfiychen elland,
den mittelalterlichen Yrvititern un Zutber zujammenficht, wWIiCchtig i{t, Oaß er Sutbers voltkstum:
lıche —”eimMfuhrung ÖS K vangeliums der romuılchen Gefangenfchaft in die Zeimat Öer deutfchen
Sprache un Zeele als jein „Amt“ ım deutfchen erkennt un ıbn den NUMANISMUS
un eine Verbildung, ÖS Elaftifche 3deal un eıne Knt{hnoungslofigkeit, Öie
erne Schalaubigkeit un ihre falfiche Sreibeit abfegt, um Öie Kinftellung ÖfS deutichen oltes
in Dder Helinnung gur jein Doltstum AUS der eme1in1Da mit Chriftus z Tordern.
s ıft AdEe, OCß im weiten AusfagenFkreife ÖS €s den Geitalten Öer qOriftlich:

deutfchen Gefchichte 1edrıch DO Spee Urc Reinhold Schneider eine nıch gerechte,
jondern liebevollzausdeutende VYurdigung erfahren hat, Oaß aber gETAÖE £utber in ans
£berhard Sriedrichs Darftellung nıcht nach jeiner veformatorijchen Sendung, Ondern nach jeinem
men  100e Vorbild ezeigt WIirs. Diefes, nıcht jeine ehre, nıcht eın Bekenntnis, nıch eine Re
formation der Rirche, Joll Öa eigentlıch SNortwirkende jeines Sebens jein. Zutbher bat tich itets miıt
er Scharfe ein Jolches Derfitandnis jeines Sebens gewendet. Er batte eine [utberitche 61
Iung „gußer Oder beijer OberDa der KRirche un Ronfejfion“ nıe anerfannt. Er jein
Sebenswertk ur verrel angejeben, wWenn Ö1E DON ıbm verkundete reinc Glaubenslehre, weiıl be
gren3t als „Glaubenserlebnis eines einzelnen großen Yirenfhen“, notwendigerweife nıch balten
WT, Jondern jeine YWirkung NUur darın beitanden batte, Oaß jeine BGeftalt dieE KRrafte deutlich qe
macht bat, Öie Öcm enr  cn Volke eine hebenswerte Kigenart qeben. Z bleibt lei0er utbers Geitalt
ım. Xahmen aldı burgerlichen Dfiliıcht-Proteftantismus ÖS Sahrhbunderts; vDvon den Cieren relor  #
matori{chen GAlaubens un LWDerkes, Öie QAUS der neueren Zuther-Sorfhung gETAOE einen Dıchter mit
unerboörter Glut der Zebens{pannung infpirieren mußten, ur nı z Ipuren. Der Entichei  £  £
dungscharakter, Öecn diefe Beftalt eu  er unjerer Gegenwart eintragt, ıf bier leider
verwilcht. inen usglei bietet Rarl Buchhbeims ge  1D un pbiLofopbhif H tief:
(hüurfende Ztudie uber Z£eibnı3z. S10 will der VDertiefung der gefchichtlichen Kinficht ın die 3Zu
jammenbänge un Zebensbedingungen deutfcher Einbeit un Ehriftlichkeit in den Sahrbunderten
wilcdhen Öem Dreißigjahrigen Rriege un Öem Bismearcdichen (41 dienen uno Öamit der NOrz
Serung erijtentieller Erfenntnis. £eibniz W Öie tıeren geihichtlichen Sufemmenbänge DEr
deutichen Einbheit mit der Chriftlichteit. SSZein Unternehbmen, Öie Droteitanten Öden GSallıkanern
die SZeite {tellen, WALr ein Derfuch mM1 untauglıchen YMıtteln. SZeine DorausfeBung, Oß Öle
Droteftanten un KRatboliken ım „Sundamentalen“ eINiq jeien, traf TUr ÖE dogmatijchen Sunz
amente nıcht ZU, ber bat ÖC$S VDerdienft, in der geiftigen Richtung jeiner e1it Öie Gefahr für
e Chriftlichkeit Deutfchlands un KUropas erfpurt z baben un inr nı jeiner dem
Yolutismus der mathbematifchen Methoden un dem mechaniftifchen XD eltbild entgegenarbeitenden



Dbilojopbhie z widerftehen. Zein Beijteserbe ruft noch beuie nach €1nNem Yreifter, Öer uber:
nehbmen DELINKY.

Im Örıtten Ausfagekreis ÖS BHucdHes, ın Öem DOoON en un KDrxbeıi 0€$ Ohriftlichen
La unfer tandiger Hezugnahme Quf jeinen Kingang in deutfches e)en unö deutfiche

ge)prochen wird, möochte ıch DIieEr Gruppen untericheiden. Die erfte betont den 5Sujammentklang, WwIie
Wilbeln: Yıchel jeinen BHeitrag über{chreibt. 16€] ıbn uber jene Suordnung un Aeilsbedeutung
Dingus, Öie ÖS unbedurftige Gotteswort ur €$ mentichlıche Seben bat, in Dder deutichen Ungewie  2  2
yenbeit auf den Schöpfer und Krlöjer, nıcht 1m Sinne eines HujaHes Ottes ahrbheit, aber 1m
Sinne einer dantbaren Anerfennung Ihopfungsmaßiger BHegnadung. Dreisgabe unjeres Oriftlichen
Erbteils WUrde eutfche SSeinslinien beimatlos machen, die ım Chriftentum 1e1 un VWeg, Ausrich:

un HeEIMrUFUNG gefunden haben. Auch OÖtto Omelin %  5  1elt QuUT diejen Sujammenklang im
„Gefpraäach DO DEr Deutichbheit un der Chriftlichkeit“ im Sinne ÖS Ausgleichs wiljden
Ö€m un Ohriftlichen Mekenntnis rrlıcmen un Öem CS verwerfenden Sturmifchen. Sie WIrS
DON ÖCm en in der Oriutlich-deutichen ultur angeboten, in Öder Yıch Deutichheit un Chriftlich-
Feit urcdhorungen baben ıine zweite ruppe, Öie KRicarda Auch 10 Daul Sechter daritellen, ruft
z3um Angriff guf, Sechter )9, dcß CT, DOM Chrijftentum als der CIN310 möglichen religiöfen altung
gusgehenö, „OHE rıultlıcHe Wendung“ als attıven Doritoß die bıllıgen Drimitivitaten Öer
Gegner in ÖEr KEntfaltung ÖS Ohriftlichen Seelenreichtums als e1inNes e YMenichheit bereichernden
Erfahrungsgutes geführt jeben mo  €; Kicarda Auch 19, dg Y1e geiftiges Zeben „post
Christum“‘“ obne Chriutus DerneineNd QuSs der Weltverbaftung un den Derlegenheistsformeln
Deutigen Chriftentums Eraftvollem Kin)ag echten Ohriftlichen Glaubens aufruft. iıne Öritte
Oruppe € ÖiE nFarnatıon, DE Sleifch werdung Ooftes, in e itte der KrNeEUCLUNG Oruft:
liıchen Denkens un iteigt damıt in E Tiefen ÖS Gebeimnijtes Öer göttlichen OÖffenbarung.
Yiteartin BHebeim-Schwarzbach 1€ in der alıon Sehu Cbhrifti die Dollendung jeines LinNzuges
gur Öie rÖde. „Der leı  1 Schmerz3“, diejer Sluch ÖS eges ım Slei{che, ift urch die
Dallion ÖS Aeilands 1E Station der BHeruhrung mit dem Gottlıchen qeworden. Sriedrich Alfred
mi  Yoegrr Das Wort un er Dıchter) gebt DON der Weibnacht aAus un grundet auf
ÖC$S Onadengefchen Dder Seibwerdung ÖCS Wortes Oriftliche Rultur. Mit der Sleifchwerdung ÖS
O08 güilt DEr weltgefchichtliche Kampf ÖC$S Chriftentums der guftraggemaßen VDerwirklichung ÖS
Reiches Chrifti inmıtten der ge{bhichtlichen Olter Die derart gegebene Spannung zwiljchen der
Yatur uno ÖCm Mufttag der Offenbarung außert Yıch in der AUuseinanderfeBung ÖS qgeorfenbarten
Wortces mit ÖFTt „Runft ÖC$S Wortemachens“, Öie dem Yienichen mit dem Werkseug Öer Sprache
gegeben uit. Der Dıchter, der als 1in Yiiuütvermwalter ÖS LDortes Metenntnis zUum Chriftentum
efthält, weiß, daß ım Dienite Dder ewigen KOTrDEL {tebt, IC Yıch 1m Gottmenfchtum Chrifti
qeoffenbar bat In einer vierten OGruppe ehe ich Audolf Werander Schröder und ANuguft Winnig.
HieEr ıjt ÖE bıblifche ezogenbheit, ÖIiE MGedenken un MBekennen leitet. Aeı ugı Wıinnig
in dem ergreifenden „Beipracdh“ iın ÖCm befennt, WE ıdn ÖE biblijche Krtfenntnis DON der
abgründigen Sundhaftigkeit men  1ıhen efens un der unbegreiflichen Gnade ÖEr Derföhnung
im {tellvertretenden Opfer Chrifti AIn RKreu In nNDde jeiner Zebenswege erfaßt bat un 5  ‚VOQT in
jenem lutberı  en VDerftandnis ÖC$S uber alle 3weifel der ernun immer Wieder gefchentten
Wagens gewite gubens. Ziblifche Yusrichtung eines iın er BHildung behbeimateten Denkens
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C160 XRudolf Schröder in jeinem Zaienworfe, in ÖM den Begrifft Öer Rameradichaft
ÖM Aibelwort „minetr irage ÖS andern abhbandelt und abwandelt. bne 1m

einzelnen 1e7€ reiche Gedankenfuhrung un füugung abzutaften, je1 doch ihre Iutheritche Dragung
berausgeftellt in Dder Yusrichtung der bıblılhen eDre als Öer oberften YAutoritat, aber auch an

ibreim Gehalt im evangelildhen VDerftandnis Öe$S BGefegzes, ÖaS aAUS Öem Kıchter der LDeIt 5  U
Crofter wird, eben weiıl &x durch ÖAS Gericht ın ÖE Ent{heidnug 5  wijcden o un eben rurt
Wie weiß Schroder uberhaupt un die Daradorie ÖS lutberi  en gubens, DOoON Öer Gefangen:
nahme derl ernun den GOlauben als der größeften Babe ottes iın diejer WWelt, weil e
Dernunft in ibrem Yufftieg bis ZUTt Eahlen A ohe ÖS Sweifehns DOT brem eigenen Antlıg ÖS LEın
jamgelayjenjeins Araut, DON unjerer Gemeinfamteit, Öie darın beitebht, Oß WIr, alle Odlıch einz
Jam, in der irche, Öer „Gemeine der Aeiligen“, in der wabhren Rameradsıchaf: erer {iteben, Die
als verlorene ne 1m rbarmen ÖC$S bimmlı  en aters als gemein]ames rbe ÖS ewige
Vaterhaus baben

Diefe erı 3C101, OCß der erausgeber muit echt £Zutbers \Dort dem Buch Vvorangeftellt
bat „£Zieben Deutfchen, au weıl Öer ar DOL Dder ur ift  14 Das Buch ur eine Beihworung
0C$S deutichen olkes durch deutfche Dıichter rienne ÖE Stunde unö Eaufet ıe aus! Es ut Öte
Ztunde Öe$ Chriftentums !

YMiartın £utbet:fßott ıin Chrıfto
Wir jollen beileibe nıcht 1o unverftandig werden, OCß WILr Gott, Chrutum un eın LWort

VONEINANDer teilen un frennen ajten unod DON Gott disputieren als die e1ÖCN, Curfen,
biuten OÖer andere nach der bloßen Yiajeftat, {o ibn hienieden quf rocn laften mit unNs reden
un wirfen durch Drediger, ater un Yfiutter eiC. uno Öteweil fahren in ÖE olten un b:
Fummern Yich, Wa Gott AYe macht Oder en Das beißt 1E der Teufel un fein el
ragen un denken. 1} Öl aber recht wiljen, W1€ Dı mit Gott Oran jeieft un ob dein
Wefen ıbm gefalle, \f0 hore bieber quf Ö1es Wort, 19 i{ts Ir bald gejagt LDer mich )ıchet Oder
OÖret, Dder {iehet un boret auch den afer. arum. Yıch NUur dgrauf, ob ir DOoON erzen gefallt,
WaS Chriftus ir predigt und tut durch eine Ebhriftenbheit als Drediger, Agfier un Yitutter un
andere Itomme eufte,. Z oreft Öl ÖS Don erzen un bleibeft Öaran Aangen, o bift ÖM ön
der Sache gEWI un darfit no nıcht zweifeln. Denn YDAS ÖIr diefe jagen, ÖS jagt dir
wobhrhaftig Gott {elb{t.
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